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Kartoffelernte mit stationärer Fremdkörperabscheidung 

Die einwandfreie Trennung von J({/.rloffeln lind Fremdhärpcm in der l'uILe'rnlemaschine ist ein bisher noch niclil 
befriedigend gelöstes P1'oblem , Verschieden tlich wurde deshalb versucht, diesen Arbeitsgang auße1'halb der Voll­
erntemaschine und unabhängig von ihr durchzuführen, Über V ersuche dieser AI't im Institut für Landtechm'k 
Potsdam-Bornhn und die dabei erzieLten Ergebnisse wird hier berichtet, Die Redaktion 

In Anbaugebieten mit hohen An te i:en "n kai toffe lä hnliche n 
Frellld l,örpern wird die Standard-Volle rnte mit Kartoffe l­
\'ollerntemaschinen zu m tec:huisr hen und \\irtschaftlichen 
Problem oder sogar undurchführbar. 

Die relativ geringen ''''irklIngsgrade der verwendeten mecha­
nischen Abscheidevorrichtungen sowie die begrenzte Anzahl 
und Leistungsfähigkeit der Verlesekräfte bes timmen llnter 
diesen Verhältnissen die Einsat zgrenze der Vollerntemvschine, 

Da die bekannten wirl<ungsv ollen Trennsys te me wegen des er­
forderlichen Bauallfwands nicht fÜ,r ein e direkte Verwendung 
in der Vollerntemaschine geeigne t sind, ist damit gleichzeitig 
clie Einsatzgrenze des Ernteverf.ahrens gegeben. 
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Bild 1. Erforderlicher Fremdkörper miodestgehalt und l{arloffcldurchsat z 
in Abhängigkei t vom A bsc heid uogsgrad" pr, der Allfberei l U oß'sanlage 
[nach BAG>\NZ] 

''''eil das Grllndproblem die intensive mechanische Absehei­
dung der Fremdkörper von d en Kartoffeln ist und der Einbau 
eines derartigen Trennsystems in die Vollerntemaschine nur 
eine sekundäre Bedeutung hat, lag der Gedanke nahe, die 
Fremdl<örperabscheidllng von der Vollerntemaschine zu tren-
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4 Zusammenfassung 

Die durchgeführte n Felduntersllchungen über die Siebleistung 
von Siebrost und Siebke tte bei gleicher Siebfreifläche ergabe n 
eine Überlege nheit des Siebros tes gegenüber der Siebke tte 
auf schwer absiebfähigen Böden. 

Jedoch ist beim Siebrost eine Verbesserung der Absiebleis tllng 
durch Erhöh ung der Siebneig ung nur in begrenzterem Um­
fange möglich als bei der Siebkette, die durcl1 ihre fördernde 
vVirkung eine wesentlich s tärkere Neigung zuläßt. 

Eine Falls tufe erhöht den Absiebeffekt, jedoch muß auf leich­
ten Böden wegen der hie r s tä rkeren Absiebwirkung de r Fall ­
s tufe auf die Gefahr zusä t zlicher Kartoffelbeschädigungen 
hinge\\'iesen we rden . 
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ne n und in einer spez iellen Aufbereitungsanlage durchzufüh­
ren . Bei diese m ne ue n Ernteverfahren, der "Kartoffelernte 
mit s tationäre r Fremd körperabscheidung" arbeitet die Voll­
erntemaschille ohne Verlesepersonell und brau cht keine kar­
toffelähnliche n Beimengu ngen, " ' ie Steine und Killte n, abzu­
scheiden. N a ch ein gehe nde n U nters uchungen d er verschie ­
denen Trennsys teme [lJ konnte BAGANZ in eine r th eore ti­
schen Betrachtung [2J die Wirtschaftlichkeit und die Mög lich­
keiten dieses neue n Ernteve rfahrens nachweisen, 

Wie das Diagramm (Bild I) zeigt, hängt die Ausleg ung der 
erforderlichen Allfbereitungsanlage wesentlich voo den Ein ­
satzbedingungen ab, Wird die Leistung einer zweireihigen 
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Bild 2. Sc hema "St8ndard-Vollerntell und "l{artoffeJernle mit st ationärer 
Fre mdkö rperabsc heidung" ohne So rtierung 

Vollerntemaschine mit 75 dt Kart ./h angenommen, so is t das 
Verfahren schon bei 20 Stück % Frellldkörpermindestbesatz 
amvendbar, vollständiges Abscheiden der Fremdkörper vor­
ausgese tzt. Werden jedoch nur 75 % abgesch ieden, so muß z.B. 
die Anlage bei gleichem Fremdkörpe rbesa tz mindestens 
110 elt l<art,/h schaffen, \Im wirtschaftlich zu sein. Es sind 
also' größere Anlagen \'on entsprechender Leis tungsfähigkeit 
und Trenngenauigkeit für dieses Ernteverfabren Voraus­
se t zung. 

Bild 2 zeigt. schematisch die Gegenübers tellung der Standard­
VolIernte und des Ernteverfahrens mit s tationärer Fremd­
kö rperabscheidung, ,,"obei beim let zteren Verfahren der not­
wendige _ g rößere Transpo rt- und Transportmittelaufwand 
wesentlich vom Standort der Auf~ereitungsanlage abhängt. 

Die Beschlüsse in Bad Scbandau (Ko nferenz der Deutschen 
Akademie der Landwirtscbafts wissenschaften zu Berlin und 
der Tschechoslowakischen Akademie- der Landwirtschartswis­
senschaften, Sektion für Mechanisierllng und Elektrifizierung) 
[6J sahen, aufbauend auf den Bornimer Unters uchungen und 
der tschechischen I<onstruktionsgrundlage einer stationären 
Trennanlage, eine vVeiterführung der Untersuchungen im Rah-
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BiJd 3. Auftriebs-Trennanlage II mit Blick auf die Trenntrommel (Bornim 
1957) 

men des neuen Ernteverfahrens vor. \Nie die Voruntersuchun­
gen [IJ zeigten, konnte für den Bau einer Aufbereitungsanlage 
nur ein Trennsystem verwendet werden, das die Differenzen 
der Dichte von Fremdkörpern und Kartoffeln für den Trenn­
vorgang ausnutzte, um den erforderlichen hohen Absc)leidungs­
grad zu erreichen. 

Außer den in Bornim und der CSR mit sülchen Anlagen ge­
sammelten Erfahrungen waren zu diesem Zeitpunkt Versl!che 
bekannt, die in England mit der von der Catchpole-Engincer­
ing Co. Ltd. als einreihige Vollerntemaschine geballten "Shot­
bold" durchgeführt waren, deren Auftriebstrenneinrichtung 
die Fremdkörper in einer Lehm-\Vasser-Suspension' ab­
schied [9J. 

Mit dem gleichen Trennmcdium arbeitete eine im Jahre 1957 
bekannt gewordene sowjetische Trcnneinrichtung, die auf 
einer Vollerntemaschine KKR-2 aufmontiert und auch als 
stationäre Anlage ausgeführt war [4]. Bei dieser .'\nlage wurde 
auf ein Waschen der Kartoffeln zur Beseitigung des Suspen­
sionsfilms nach dem Trennen verzichtet. 

Die ßornimer Anftriebstreullalllage 

In Bornim wurden im Jahre 1956 zwei Trennanlagen für maxi­
male Durchsätze von (j0 dtjh gebaut: eine kleinere Auf triebs­
trennanlage, die als Trennflüssigkeit eL0nfalls eine Lehm­
\Vasser-Suspension verwendete und eine mit einer Größen­
vorsortierung der Kartoffeln ausgerüstete, nach d~m Luft­
widerstandsprinzip arbeitende Trennanlage. Beide Anlagen 
wurden in Außeneinsätzen erprobt, wobei sich zeigte, daß bei 
der Luft-Trennanlage der ALscheidungsgrad. bei geringem 
Steinanteil im Rodegut ungenügend war, 
so daß diese Versuchc eingestellt wurden. 

hänger über einen Gitterrost direkt auf dt:n 5-m-Flachförderer 
a entladen. 

Ein der Fremdkörperart des Rodeguts angepaßter Leisten­
steilförderer b, der kettengeführt und mit einer Rutschkupp­
lung versehen ist, übernimmt den weiteren Transport in die 
Trenntrommel. Dort werden die in der L,~hm- \Nasser-Suspen­
sion schwimmendcn Kartoffeln, von der durch außen auf der 
Trenntrommel angeordnete Schraubenflügel erzeugten Strö­
mung gegen die axialen Kartoffelfinger h gedrückt, gehoben 
lind in die Holzleisten-\Vaschtrommel gefördert. Diese rei­
nigt die Kartoffeln von dem Suspensionsfilm und transpor­
tiert sie über radiale Kartoffclfinger 0 und eine Gittcrrutsche 
p zur Schwammbandgruppe q, r. Dort w~rden die Kartoffeln 
zwischen den beiden Bändern q und r hindurchgeführt, wobei 
ein Teil des oberflächengebundenen Wassers entfernt wird. 
Als Spann rollen dienende Stahlwalzen drücken das auf­
gesaugte \Nasser aus den Schwammbändern heraus. über 
einen als Verlesestand für Mutterkartoffeln und schwimmende 
Fremdkörper ausgebildeten Steilförderer gelangen die Kar­
toffeln nun auf einen Hänger zum Vl"eitertransport oder ·in 
eine zwischengeschaltetc Folgeeinrichtung· (Troclmungsanlage, 
Sortiereinrichtung usw.). 

Dic Fremdkörper - Steine und Kluten - sinken in der rotiercn­
den Trenntrommel c auf den gegen die Horizontale geneigten 
Trommelboden, rutschen gegen die Frcmdkörperfinger e, wer­
den gehoben und auf das Fremdkörperband d geschüttet, das 
sie aus der Anlage transportiert. Der Sand und die Sedimente. 
elcren Entfernung aus der Anlage die mei"ten Schwierigkeiten 
bereitete, wenlen nach dem Absetzen am \Vannenboden durch 
eine von schrallbellförmigen Flügeln erzeLgtc Strömung gegen 
ein kreisförmiges Sicherheits blech gefördert, dort von Sand­
schrappern erfaßt und nach dem Heben auf das Fremdkörper­
Land d überführt. 

Bild 5 zeigt das Band ,,,ährend des Betriebs in der LPG "Ro­
ter Stern", Kuhbier, einern Einsatzgebiet mit einem hohen 
Steinanteil im Rodegut. Unter dem Fremdkörperband ist das 
Auffangblech für die absprühende Lehrn-Wasser-Suspension 
erkennbar. 

An sieben Einsatzarten wurden seit dem Jahre 19562620 dt 
Rodegllt durch Allftriebstrennung von den kartoffelähnlichen 
Beimengungen gereinigt. Die dabei durchgeführten Messungen 
erfolgten entsprechend den Prüfbestimmungen unseres In­
stituts. 

Die Durchsätze der Trennanlage waren stark von den Arbeits­
bedingungen (Kipperbetrieb, Transportmittel) und dem 
Fremdkörperbesatz abhängig und wurden bei den Maximal­
leistungen durch die Förderleistung der Fremdkörper- und 
I<artoffelfinger begrenzt. 

Die Einsatzergebnisse der Auftriebs-Trenn­
anlage schufen die Voraussetzungen dafür, 
daß eine leistungsfähigere Anlage gebaut und 
seit 1957 in stein- und fremdkörperreichen 
Gebieten eingesetzt wurde. Als Standorte 
"ähIten wir Hof-, Feld- und Mietenplätze 
der VEG 11lld LPG, um so alle Arbeits­
bedingungen der Praxis bei stein- oder 
klutenhaltigem Erntegut erfassen zu können. 
In einem Fallc wurde dabei ein Rodegut 
verarbeitet, das sich bei einer Probeentnahme 
aus 13(j Eartoffeln, 28 Eluten, 48 Steinen 
u. a. zusammensetzte. 

. - - -- fremdkO"rper df >TL 

Die in Bild 3 und 4 gezeigtc Trennanlagc 
arbeitet stationär, ist aLer fahrbar. Sie ist 
in TransportsteIlung 5 m lang, ohne Förder­
bänder 2,1 m breit und 2,25 111 hoch und 
wiegt trocken 1600 bzw. mit Füllung 3000 kg. 
Zum Antrieb sind 3,5 kW erforderlich. Das 
Rodegut wird vom Kipper oder Normal-
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- Kartoffeln J'x"'ll _0- fremdkiirper'F<lL 

Bild 4. Grundrißschema der Trennanlage II (FuDktioDselemen~e) 

fahrt-~richlung 

a Flachförderer, b ZlIführsteilförderer, c Trenntrommel, d Fremdkörperband, e Fremd­
körperfinger, I Sandschrapper, g Strömungsflügel, h Kartoffelfjnger, i Rutschkupplung, 
k \Vendegetriebe, I Suspensionswanne, m \Vaschwasserwanne, 11 Waschtrommel, 0 Kar. 
toffelfinger, P Gitterrutsche, q unteres Schwammband, 1 oberes Schwammband, 
5 Verladeband, t Motor, u Schneckengetriebe, v Spurfahrw<:rk, w Zugvorrichtung, 
x Fahrwerkachse mit Rädern 

Agrartechnik • 9. Jg. 



Bild 5. Fremdkörperband bei der Steinabscheidung 

Bild 6 zeigt die ;Durchsät ze der Trenn­
anlage in den j ahren 1957/1958. Die 
'Werte beziehen sich auf die Grundzeit 
IG. Die Durchsätze, bezogen auf die 
Durchführungszeit tD, sind um 30% ge­
ringer, so daß der Koeffizient K q zur 
Charakterisierung der Ausnutzung der 
Durchführungszeit 

Y!. = 0 7 und 10 = 10 + Ivus = 
10 ' 

ist. 

Hierin bedeuten: 

111' 
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Bild 6 bis 9. Einsatzergebnisse-mit Auftriebs·Trennaclage 1957/1958 

141 

== R ndegut mit Steinen, :11 Rode gul mit Kluten, D Dolgelin, 
ß Bornim, G Gülzow, K }{ uhbier, Ic Grundzeit, Tn Durchführungs­
zei l, Index K Kartoffeln, R Rodegut, F Fremdkörper, Bild 6. Mitt­
lere Durchsa tzleistungen, Bild 7. Mittlere Fremdkörpe rgehalte des 
Rodeguts in Masse% bezogen auf den Kartoffelanteil, Bild 8. 
Wasserverbrauch b~i Suspensions-Rückführung, Bild 9. Zu- und 
Abnahme der Dichte der Suspension a und des Waschwassers b bei 
verschiedenen Fremdkörperarten 

Heft 7 ' Juli 1959 

Die Maximalleistungen von 12 t ROdegu t/h wurden bei Kipper­
betrieb bei Einzelmessungen und Mengen von 4 IR sowie 
einem Fremdkörperanteil von 41 Masse % Steinen in der 
Grundzeit erreicht. 

Bild 7 ze igt den durchschnittlich en Gehalt an Fremdkörpern 
in Masse%. die das Rodegut an den bezeichneten Einsatz­
orten aufwies. 

Die 67,3 Masse% für Kluten in Giilzow und 51 Masse% für 
Steine in I<uhbier sind zugleich die maximalen Durchschnitts ­
anteile der abgeschiedenen Beimengungen. 

Da neben den Mengenleistungen auch der Verbrauch an den 
erforderlichen Hilfsstoffen Lehm und Wasser von Bedeutung 
ist, wird in Bild 8 der rela tive Wasserverbrauch der Trenn­
anlage in den jahren 1957/58 bei Rückführung der auffang­
baren Lehm-V"asser-Suspension dargestellt. Durchgeführte 
Messungen im jahre 1957 zeig ten, daß ~ 50% des absolut 
verlorengehenden 'Wassers aufgefangen und zurückgeführt 

Bild 10 Trennanlage 11 (Ei nsa tz Kuhbier 1958) 

werden können, wodurch neben geringerem vVasserverbrauch 
auch bei steinigem Fremdkörperbesatz an Lehm ' gespart wer­
den kann. Bei starker Verunkrautung der TrenntrommeL kann 
der Wasser verlust durch die große Schöpfwirkung der Sand­
schrapper und Steinfinger sehr erheblich werden,beispiels­
weise wurden bis zu 2151/h Lehm-Wasser-Suspension a uf­
gefangen und zurückgeführt. 

Bei 'steinhaltigem Rodegut und einem Lehm mit 60 bis 
85 Masse% abschlämmbarer Bestandteile lag der Verbrauch 
im Mittel bei 15 kg/hID . Bei klutenreichem Rodegut genügte 
eine erste Grundfüllung mit Lehmzusatz . Die Dichte der 
Lehm-Wasser-Suspe nsion konnte hierbei durch die erforder­
liche Wasserergänzung in normalen Grenzen gehalten werden. 
Sie betrug im Mittel 1,15 g/cm!J. 

Die Zu- bzw . Abnahme der Konzentration lind damit der 
Dichte det Lehm-'Wasser-Suspension in der T,ennwanne bzw. 
des W assers in der Waschwanne je t I<artoffeldurchsatz zeigt 
Bild 9 in Abhängigkeit von der Fremdkörperart. 

Bei s teinigem Rodegut, das gewöhnlich von sand igen Böden 
geerntet wird, s inkt die Dichte der Lehm-Wasser-Suspension 
ab, bei klutigem Rodegut ist der umgekehrte Vorgang zu beob­
achten. Der Lehm wurde bei den Versuchen gewöhnlich in ge­
trockneter , feingesiebter Form zugeführt . 

Der Arbeitsaufwand schwankte bei einer Besat zung der Trenn­
anlage mit 3 AI( entsprechend den Durchsätzen und Arbeits­
bedingungen zwischen 3,5 und 5,9 Al<min/dt Rodegut und 
2,1 AKmin/dt Rodegut bei den Maximalleistungen während 
der Gruntlzeit. 

Das eine Kartoffelernte mit stationärer Fremdkörpertrennung 
auch unter ungünstigen Arbeitsbedingungen wirtschaftlich 
ist, zeigte der E insa tz auf der LPG "Roter Stern" in Kuhbier 

313 



I' 

,:. ... 

.' .. ' 

4 , 

(Bild 10) . Bier It\~Bte das R odegut von de~ Halde aufgegebe~ 
werden, - die W asserbeschaffung war aufwendig und der 
Fremdkörpergehalt im R pdegut betrug durchschnittlich 
51 Masse%. Im Vordergrund links ist im Bild die Kartoffel­
halde' und rechts der Berg der schon abgeschiedenen Steine zu 
sehen . Das Verladen 'der getrennten Fabrik-Kartoffeln sowie 
die Entfernung der abgeschiedenen Steine erfolgte mit dem 
im Hintergrund sichtbaren Kran. Auf dieser LPG wurden von 
1999 dt Rodegut 675 dt Fremdkörper abgetrennt. 

Bei diesem Einsatz konnte bei einer dreiköpfigen Trennanlagen­
besatzung sowie einem zusätzlichen Schlepperfahrer der Are 
beitskräfteaufwand bei" der stationären Trennung bei den 
Hauptarbeiten auf 78% gegenüber der mit sechs Verlese­
personen besetzten Vollem temaschine gesenkt werden. Auf 
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Bild 1l. Beschädigungsmessungen an Kartoffeln (Sorte,. Voran", Vorrats· 
rodung) mit Trennanlage 11 (1958) a Anfuhr, b Trenntrommel­
Eingang, c Ende des Schwammbands, d Abfuhr 

BUd 12. Einlagerungsverluste von Kartoffeln (1957/58) A Wulfsoder Miete, 
B Erdmiete, a Suspensionstrennung b St"andard-Vollerote. 

die 4 AK bezogen, betrug die durchschnittliche Verlese­
leistung der Trennanlage bis zu 153 Steine/AKmin. DasErnt~­
gut war nach Durchlauf in der Trennanlage im Gegern;atz zur 
Handauslese völlig steinfrei. 

Bei dieser Gegenüberstellung wurde die höchste erzielte Tages­
leistu ng der Vollerntemaschine während des Einsatzes der 
etwa gleich großen Durchschf!,ittsleistung der Trennlage wäh­
rend der gesamten Einsatzzeit gegenübergestellt. 

Die Verluste durch mechanische Fehltrennung von Kartoffeln 
bei den Fremdkörpern betragen etwa 1 Masse%. Di~ser Anteil 
ist aber unter praktische'n Bedingungen geringer, weil zeit­
weise eine Handnachlese der Kartoffeln aus den Fremdkörpern 
durch den Maschinenführer stattfindet. 

Die ebenfalls von Bedeutung für die Einschätzung des Ver­
. fahrens auftretenden zusätzlichen Beschädigungen der Kar­
toffeln durch die Aufbereitungsanlage wurden für die in 
Bild 11 bezeichneten Meßstellen der Trennanlage festgestellt . 
Für diese Untersuchungen, die entsprechend unseren Prüf­
vorschriften durchgeführt wurden [3J, mußten vorratsgerodete 
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Kartoffeln verwendet werden, 'd'a' deren relativ geringer 'Be-
~chädigungsgrad' erst genaue Messungen ermögliChte. Die Ab~ 

nahme des Anteils der unbeschädigten' Kartoffeln um 8 Stück% 
kann a ls ·gering bezeichnet werden; besonders wenn berück. 
sichtigt wird , daß fast nur der Anteil an Druckbeschädigungen 
zunimmt. ' 

Von großer Wichtigkeit für den Anwendungsbereich des Ver· 
fahrens war es, das Verhalten der getrennten nassen Kar­
toffeln während der Einlagerung in Erdmieten mit Stro)1-
schütte bzw'. der" Wulfsoder Grabenmiete" [5J, [7J festzustel­
len. Mehrjährige Ver'suche, bei denen über 700 dt Kartoffeln 
an den verschiedensten Einsatzorten eingemietet wurden, 
brachten stark streuende Meßergebnisse. Unter Berücksichti­
gung der sichersten Werte sind die Ergebnisse der Jahre 1957 
bis 1958 in Bild 12 dargestellt. Der Schwund- lUld Fäulnis­
anteil der getrennten nassen Kartoffeln in Masse% ist dabei 
den entsprechenden W erten der. bei der Standard-Vollernte 
gerodeten Kartoffeln gegenübergestellt. 

Im Ausland durchgeführte Einlagerungsversuche erscheinen 
wegen der abweichenden Versuchsanlegung und der verwen­
deten l<artoffelmengen nicht vergleichbar. 

Chemische Zusätz~ im vVaschwasse r zur Bekämpfung -der 
Bakterienweic hfäule [8J bzw. zur Verminderung der ' Ober­
flächenspannung des Wassers brachten bisher keine positiven 
Ergebnisse. 

Schlußfolgerung 

Werden die Vor- und l'tachteile des Kartoffelverfahrens mit 
stationärer F'remdkörperabscheidung gegenübergestellt, so 
~eigt sich, daß das z. Z. einzige in Frage kommende Trenn­
system ,- die Auftriebstrennung im Flüssigkeitsba9- - wegen 
der auftretenden Lagerungsverluste das Verfahren darauf' be­
schränkt, Kartoffeln , die für Silagezwecke oder Stärkefabriken 
bestimmt sind, von Fremdkörpern zu reinigen. Eine Ausweitung 
des Verfahrens der Auftriebstrennung auf die Speisekartoffel­
verarbeitung bieten evtl. die Möglichkeiten des Kartoffel­
lagerhauses. 

Der erhöhte Beschädigungsgrad der Kartoffeln ist verfahrens­
bedingt <lurch den vermehrten Umschlag und den , g~mein­
samen Transport mit Steinen als Fremdkörpern. Der Einsatz 
der Aufbereitungsanlage am Feldrand kann hierbei wie beim 
Transportaufwand vermindernd wirken. 

Von Vorteil sind dagegen die Reinheit des Erntegutes von 
Beimengungen, die meliorierende Wirkung durch die , Ent­
fernung erheblicher Steinmengen vom Felde, die Unabhängig­
keit von zeitlich stark schwankenden Fremdkörperanteilen bei 
der Verarbeitung und vor allen Dingen die Möglichkeit , die 
Einsatzgrenzen der Vollerntemaschinen auf fremd körper­
reichen Bö.den bereits jetzt mit Hilfe dieser Verfahren auszu­
dehnen. 
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